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Leute brauchen den Schlüssel; dort fehlt er, hier ist
er unnütz. Hunderte verirrter Hotelschlüssel wan-
dem so in der Welt und verkrümeln sich irgendwie.
Aber Reisen macht leichtfertig. Nach einigen Ta-

gen ist das Hotel schon sehr fern, und der Schlüssel

ist, anhänglich wie ein Schoßhund, immer noch da.

Er ist groß und schwer und hat ein massives bron-
zenes Anhängeschild, auf dem steht wuchtig und an-
klagend «Hotel Impeviul-Brüssel». Hotelschlüssel
sind besonders massiv und kantig gearbeitet, durait
sie nicht in der Hosentasche zerstreuter Reisender

liegenbleiben.

Auf dem Schiff fällt einem plötzlich der mitgenom-
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Engl in einig. Monat. Handel. Haus-
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des Gemeinderates des Aufenthaltsorts, wonach mit
dem Verdienst, über den die beiden sich auswiesen,
«ohne Bedenken eine eigene Haushaltung gebildet
und die erforderlichen Kosten reichlich bestritten
werden könnten». — Der Bundesrat fand, es sei or-
dentlicher Verdienst vorhanden, also sei die Ehe-
bewilligung zu erteilen, da sonst, bei gegenteiliger
Praxis, «die ganze arbeitende Klasse von der Ehe aus-
geschlossen werden könnte». — Die Regierung des

Kantons Luzern beschwerte sich bei der Bundesver-
Sammlung über diesen Entscheid. Es nützte ihr aber
nichts.

ie uns ni
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Ein Hotelschlüssel begleitet dich.
Was, um Gotteswillen, geschieht mit dem großen

Hotelzimmerschlüssel, den man versehentlich ein-
gesteckt und mitgenommen hat? Unterwegs noch

war man entschlossen, ihn von der nächsten Station
an das Hotel «Imperial» zu senden. Schließlich, die
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mene Hotelschlüssel ein; das ist der gegebene Zeit-
punkt. Jetzt fort mit ihm! Zurückgeschickt wird er
ja doch nicht mehr. Mehrtägiges Zusammenleben
mit einem fremden Hotelschlüssel von 17 Zentimeter
Länge und einem halben Pfund Gewicht, das demo-
ralisiert. Hier auf einem Deck sieht dich niemand.
Ha. welch eine Lust — Schlüssel über Bord.

Verteufelt, jetzt sucht man den Schlüssel, den man
gar nicht haben, sondern im Gegenteil loswerden
möchte. Wie oft hat er auf der Reise die Hosentasche
ärgerlich beschwert, und jetzt, da man sich endlich
von dem monströsen Ding trennen will, ist es nicht
da. Man hat ihn in den Koffer verpackt und der Kof-
fer ist im Laderaum und reist heimwärts.

Das ist die Ballade vom entführten Hotelschlüssel,
der sich nimmermehr zurückfindet und ewig heimat-
los bleibt.

Was, frage ich, was in aller Welt geschieht mit
den Hotelschlüsseln, die schnöde aus ihrem Heimat-
boden, der schwarzen Nummerntafel der Portierloge
gerissen wurden und wie das böse Gewissen den
Reisenden begleiten?

Daheim beim Auspacken fällt er dir schwer in
die Hand: ein Stückchen Ferne, ein bißchen Unter-

Stellt sie auf die Probe.
Da bisher von allen Heilmitteln, die Sie versucht haben, nicht ein

einziges die Unpäßlichkeiten, von denen Sie geplagt werden, beseitigen
konnten, so stellen Sie doch die Pink Pillen einmal auf die Probe.

Die Müdigkeit, die Sie nicht Uberwinden können, der Mangel an
Appetit, die beschwerlichen Verdauungen und die Kopfschmerzen, dieSie hie und da befallen, sowie die Schlaflosigkeit, der Sie ausgesebtsind, alle diese Symptome lassen ohne Zweifei erkennen, daß der
Reichtum Ihres Blutes eine Veränderung erfahren hat und daß Ihr
Nervensystem geschwächt ist. Sie haben deshalb allen Grund anzu-nehmen, daß Sie mit den Pink Pillen ausgezeichnete Resultate erzielen
werden, denn es gibt wenige Heilmittel, die den Reichtum des Blutes
und die Kraft des Nervensystems so rasch und so vollständig wieder-
herstellen, und es gibt wenige Arzneien, die einen so wohltuenden
Einfluß auf die Punktionen des Organismus ausüben.

Die Pink Pillen sind ein vortreffliches Mittel in allen Fällen von
Blutarmut, Neurasthenie, allgemeiner Schwäche, Störungen des Wachs-
turns und der Wechseljahre, Magenleiden, Kopfweh und nervöse
Erschöpfung.

Die Pink Pillen sind zu haben in allen Apotheken, sowie im Depot
Apotheke Junod, Quai des Bergues, 21, Genf, Fr. 2.— per SchachK-i.
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lassung, ein Prachtexemplar in der Sammlung der
Dinge, die man nicht los wird.

Was nicht rechtzeitig zurückgegeben und nicht
rechtzeitig vernichtet wird, ist unzerstörbar — ein
ewiger Schlehmil der Sachwelt. Das ist ein Gesetz.

Geld, das man ni eh t los wird.
Als schäbiger Rest einer Auslandsreise bleibt eine

Handvoll Münzen hängen: Kupfer, Nickel/kleines
Silber. Bodensatz der Reisekasse.

Vor Ueberschrçitung der Grenze überschlägt man
den kleinen Geldballast. Was soll man damit begin-
nen

An der Grenzstation kauft man Schokolade, illu-
strierte Journale, Schinkensemmeln. Diese Notkäufe
übersteigen jedoch die verfügbare Summe des ge-
münzten Kleingeldes (im Geschäftsleben nennt/man
das «zu stark eingedeckt»). Man ist genötigt, eine
Banknote zu wechseln. Und hat auf diese Weise eine
Handvoll des Geldkrümels, den man loswerden
wollte. Da muß man einsteigen, und damit ist das
Schicksal dieser Geldreste besiegelt. Sie sind aus
dem Verkehr gezogen, sie haben aufgehört, Geld zu

Nr. 13

sein, sie sind ein Mitbringsel, das uns so leicht nicht
wieder verläßt.

So kommt es, daß sich im Portemonnaie und in
den Taschen hartnäckig eine Menge ausländischer
Münzen herumtreiben und einem in den ersten Ta-
gen näeh der Rückkehr immerzu zwischen die Fin-
ger geraten. Später setzt sich dieser geldliche Reise-
abfall in den Schubladen fest. Eine Münzsammlung
der Ferientage, zu nichts nütze, eben, weil man
glaubte, den Kleinkram einmal benutzen zu können.

Geld, das man nicht rechtzeitig zum Fenster hin-
auswirft, ist zum Fenster hinausgeworfen.

Naoolapoleons Okrfieige
Während des gewaltigen Winterfeldzugs Napo-

leons nach Moskau passierte folgende Begebenheit:
Früh am Morgen hatten die Lagerwächter einen

Deserteur aufgegriffen und schleppten ihn nun vor
den Kommandanten. Der Ausreißer war ein Schwei-
zer, Hans Ulrich Rotach aus Herisau, und hatte bei-
nahe zwei Jahre in Napoleons Heer gedient. Getreu-

Biller
Vor dem Essen

Er kennt sie
die Säcklein von Maggi-Badekleie,
die das Badewasser so angenehm
weich machen und in diedas Patsch-
händchen so gerne sich vergräbt.
Schon Ihre Großmutter kannte sie,
denn Kleie ist das älteste und be-
währteste Hautpflege-Mittel, das
die Natur uns gibt. Die Pflegerin
wird eslhnertbestätigen,denn auch
in Kliniken verwendet man regel-
mäßig Maggi- Kleie. Möchten Sie
nicht einen Versuch machen? Fürs

Kinderbad die rote Rolle.
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laufs-u. Stoffwechselkrankheiten. Nachkuren. Saisonbeginn
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Hotel Römerbad
190 Betten, Pension von 10.— an

Hotel Waldhaus
45 Brtten, Pension von 7.50 an

Park-Hotel
100 Betten, Pension von 10.— an
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